
Klarstellung der gegenwärtigen Situation  
zum Thema „Alte Molkerei“

Sehr geehrte Einwohner/innen der Ge-
meinde Admannshagen-Bargeshagen,

in den letzten Wochen wurde viel 
geschrieben und diskutiert über das 
Thema „Alte Molkerei“. Heute wollen 
wir Sie über die Arbeit der Gemeinde-
vertreter und die sachlichen Fakten 
informieren. 

Familie Nickel hat sich nach vielen 
Jahren guter Versorgung unserer Ge-
meinde mit Lebensmitteln und Gast-
ronomie zum Verkauf ihrer Immobi-
lie entschieden. Ende letzten Jahres 
kam ein Investor zum Bürgermeister 
mit der Anfrage, ob er sich eine Be-
bauung des 2.800 m² großen Grund-
stücks der „Alten Molkerei“ mit dem 
angrenzenden Garagenkomplex, mit 
16 Reihenhäusern vorstellen könne. 
Damit wäre auch der komplette Ab-
riss aller  vorhandenen Gebäude ver-
bunden. Am 7. Januar 2021 ging der 
notariell beglaubigte Kaufvertrag des 
Grundstückes im Amt Bad Doberan 
Land ein.

Die „Alte Molkerei“, als Rahmstation 
1912 errichtet, ist ein für unser Orts-
bild sehr prägendes Gebäude und zu-
gleich auch die letzte übrig geblie-
bene Gaststätte im Ort. Der Mittags-
tisch wurde von vielen Bürgern sowie 
unseren Gewerbetreibenden sehr gut 
besucht. Viele Ortsansässige und Gäs-
te nutzten das Restaurant gerne für 
Familienfeiern oder ein Essen am Wo-
chenende. Die Gaststätte „Alte Mol-
kerei“ ist eine soziale Institution für 
unsere Gemeinde und Teil unserer In-
frastruktur. Die zentrale Lage im Ort 
hatte die Gemeinde schon vor 20 Jah-
ren in einem B-Plan mit der Festset-
zung „Mischgebiet“ berücksichtigt, in 
der Hoffnung, dass an diesem Stand-
ort Gewerbe erhalten bleibt.

Die Meinung im Gemeinderat war ein-
stimmig! Ein Abriss kommt nicht in 

Frage! Die einzige Möglichkeit dieses 
abzuwenden ist die Inanspruchnah-
me des Vorkaufsrechts.

Auch wenn es im Allgemeinen nicht 
die Aufgabe einer Gemeinde ist, eine 
Gaststätte zu besitzen, liegt hier die 
Lage anders. Das Ortsbild und die In-
frastruktur der Gemeinde müssen er-
halten bleiben und genau darin be-
steht die Aufgabe einer Gemeinde! 

Bauausschuss und Gemeindevertre-
tung haben für die Nutzung der Flä-
chen bereits ein Konzept erarbeitet. 
Vorsorglich wurde Anfang Dezember 
beschlossen, dass die Grundstücksflä-
che in die Vorkaufsrechtssatzung der 
Gemeinde aufgenommen wird. Die 
Vorkaufrechtssatzung gibt der Ge-
meinde die Möglichkeit, in Fällen des 
gemeindlichen Interesses, ein Grund-
stück, das gerade verkauft wird, für 
die Erfüllung der gemeindlichen Auf-
gaben zu erwerben. Dem Verkäufer 
entsteht hierbei kein Nachteil, da 
er genau den Preis bekommt, der 
im Kaufvertrag mit dem künftigen 
Eigentümer vereinbart wurde. 

Diese Vorkaufsrechtssatzung wurde 
auf Initiative des Amtes Bad Dobe-
ran-Land vor ca. drei Jahren erlassen, 
damit die Gemeinde in genau diesen 
Fällen rechtssicher handlungsfähig 
ist. Die Gemeinde Admannshagen-
Bargeshagen ist die einzige Gemeinde 
im Amtsbereich, die über eine solche 

Satzung verfügt. Wie schon erwähnt, 
bekam die Gemeinde die Nachricht 
vom Verkauf des Grundstückes An-
fang Januar. Corona bedingt fand die 
erste Sitzung des Bauausschusses An-
fang Februar statt, die Gemeindever-
tretung kam am 22. Februar 2021 zu-
sammen. In beiden Veranstaltungen 
wurde der Beschluss zur Inanspruch-
nahme des Vorkaufsrechtes einstim-
mig gefasst. Zwei Wochen später teil-
te der Amtsleiter des Amtes Bad Do-
beran-Land der Gemeinde mit, dass 
er Widerspruch gegen den Beschluss 
einlegt, da dieser, seiner Meinung, 
nach nicht gesetzeskonform ist.

Wir als Gemeinde fühlen uns im 
Recht, zumal erst durch den Amts-
vorsteher die Vorkaufsrechtssatzung 
initiiert wurde, und diesem Zwecke 
dient. Durch diese Unstimmigkeit ist 
viel Zeit ins Land gegangen, zum Be-
dauern der beteiligten Parteien. 

Derzeitig ist der Vorgang bei der Kom-
munalaufsicht des Kreises Bad Dobe-
ran-Land anhängig. Käufer und Ge-
meinde kommen zurzeit nicht voran.

Die Gaststätte sollte auf jeden Fall 
der Gemeinde, zur Entwicklung eines 
Dorfkerns erhalten bleiben. Gaststät-
tenbetrieb und enge Wohnbebauung 
sind eine unglückliche Konstella-
tion, da beim Betreiben einer Gast-
stätte Lärmbelästigungen entstehen 
können, die bei Feiern unvermeidbar 
sind, und häufig zu weiteren Proble-
men führen. 

Es ist an der Zeit, dass sich alle be-
treffenden Parteien an einen Tisch 
setzen, miteinander reden und eine 
gemeinsame Lösung finden, um wei-
tere Rechtsstreitigkeiten und unnöti-
ge Kosten zu vermeiden.

Die Gemeindevertreter
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